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Streusalz am Wasserkraftwerk 

 

Bisher hatten wir ja noch keine tiefen Temperaturen, aber demnächst könnte es wieder so weit sein: 

Starker Frost macht uns am Wasserkraftwerk schwer zu schaffen. Die Wege und der Bereich um den 

Rechenreiniger und der Schleuse sind mit einer glatten Eisschicht überzogen. 

 

Eine schnelle Abhilfe scheint das Streuen von Tausalz bzw. Streusalz zu sein. Dieses kann den Beton 

und die Bewehrung stark schädigen. Ein Beton der nicht für eine Tausalzbeständigkeit vorgesehen ist, 

wird an der Oberfläche angegriffen, und auch der Stahl im Inneren wird geschädigt.  

 
Das Streusalz besteht zum Teil aus „Kochsalz“, chemisch NaCl, also Natrumchlorid. Das Chlorid dringt 

in den Beton ein und verursacht Lochfraß am Bewehrungsstahl. Die Schäden sind anfangs nicht 

sichtbar, aber der Stahl wird geschwächt, so dass weitere Schädigungen durch Eindringen von 

Wasser zu Rost der Bewehrung und zum Abplatzen von Beton führen. 

 

Sogar das „Einschleppen“ von Streusalz von öffentlichen Strassen über die Reifen von PKW stellt ein 

Problem dar. In manchen Gemeinden ist der Einsatz von Tausalz für Gewerbetreibende und private 

Haushalte verboten. - Im Übrigen lässt die Wirkung von Streusalz unter -10 Grad stark nach. Natürlich 

kann das Streusalz auch zu einer Schädigung der Süßwasser-Organismen in den Flüssen führen. 

 
Fazit: Streusalz am Wasserkraftwerk sollte vermieden werden. Alternativen sind z. B. Granulat, Split 

oder Sägespäne. 
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